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(54) Gleisbaumaschine mit Gleislagemesssystem

(57) Die Erfindung betrifft eine Gleisbaumaschine (1) zur
Durchfihrung von Gleislagekorrekturen, mit einem
mittels Schienenfahrwerken (2) auf Schienen (4)
eines Gleises (5) verfahrbaren Maschinenrahmen (3)
und einem Gleislagemesssystem (11), das beziiglich
einer Maschinenlangsrichtung (6) zwei &aullere
Messeinrichtungen (12, 13) und eine mittlere
Messeinrichtung (14) mit einer gemeinsamen
Referenzbasis (15) umfasst, wobei die
Messeinrichtungen (12, 13, 14) in ihrer Lage
gegenuber den Schienen (4) bestimmt sind. Dabei
sind zwischen den &aufleren Messeinrichtungen (12,
13) als Referenzbasis (15) zwei zueinander
ausgerichtete Messsehnen (16, 17) gespannt, wobei
die mittlere Messeinrichtung (14) einen
Messwertgeber (25) zur Erfassung von Lagedaten der
beiden Messsehnen (16, 17) umfasst und wobei die
Lagedaten einer Auswerteeinrichtung (18) zugefihrt
sind, um eine Langshohe fur jede Schienen (4) und
eine Pfeilndbhe zu ermitteln. Damit reichen zwei
Messsehnen (16, 17) aus, um samtliche
Gleislageparameter zu erfassen.
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Zusammenfassung

Gleisbaumaschine mit Gleislagemesssystem

Die Erfindung betrifft eine Gleisbaumaschine (1) zur Durchfliihrung von
Gleislagekorrekturen, mit einem mittels Schienenfahrwerken (2) auf Schienen (4)
eines Gleises (5) verfahrbaren Maschinenrahmen (3) und einem
Gleislagemesssystem (11), das bezlglich einer Maschinenlangsrichtung (6) zwei
aulere Messeinrichtungen (12, 13) und eine mittlere Messeinrichtung (14) mit einer
gemeinsamen Referenzbasis (15) umfasst, wobei die Messeinrichtungen (12, 13, 14)
in ihrer Lage gegeniliber den Schienen (4) bestimmt sind. Dabei sind zwischen den
aulleren Messeinrichtungen (12, 13) als Referenzbasis(15) zwei zueinander
ausgerichtete Messsehnen (16, 17) gespannt, wobei die mittlere Messeinrichtung
(14) einen Messwertgeber (25) zur Erfassung von Lagedaten der beiden
Messsehnen (16, 17) umfasst und wobei die Lagedaten einer Auswerteeinrichtung
(18) zugeflihrt sind, um eine Langshohe fir jede Schienen (4) und eine Pfeilnéhe zu
ermitteln. Damit reichen zwei Messsehnen (16, 17) aus, um samtliche

Gleislageparameter zu erfassen.

(Fig. 1)
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Beschreibung

Gleisbaumaschine mit Gleislagemesssystem

Gebiet der Technik

[01]

Die Erfindung betrifft eine Gleisbaumaschine zur Durchfiihrung von
Gleislagekorrekturen, mit einem mittels Schienenfahrwerken auf Schienen
eines Gleises verfahrbaren Maschinenrahmen und einem
Gleislagemesssystem, das beziiglich einer Maschinenlangsrichtung zwéi
aulere Messeinrichtungen und eine mittlere Messeinrichtung mit einer
gemeinsamen Referenzbasis umfasst, wobei die Messeinrichtungen in ihrer
Lage gegeniber den Schienen bestimmt sind. Zudem betrifft die Erfindung

ein Verfahren zum Betreiben einer solchen Gleisbaumaschine.

Stand der Technik

[02]

[03]

In der EP 1 650 348 A2 ist eine als Reinigungsmaschine ausgebildete
Gleisbaumaschine beschrieben. Diese umfasst ein Gleislagemesssystem mit
zwei hintereinander angeordneten Messsehnen als Referenzbasis. Mit der
vorderen Messsehne wird vor einem Reinigungsvorgang die Gleislage
erfasst. Nach dem Reinigungsvorgang erfolgt eine Gleislagekorrektur mittels
der zweiten Messsehne. Dabei wird die Gleislage anhand der Pfeilhdhe
nachgebildet. Langshdéhen der Schienen bleiben unberiicksichtigt.

Eine als Gleisstopfmaschine ausgebildete Gleisbaumaschine ist aus der
Patentschrift AT 382 410 B bekannt. Dort ist jeder Schiene eines Gleises
eine Messsehne als Referenzbasis zugeordnet. Die jeweilige Schienenlage
wird dabei mittels duBerer Messeinrichtungen erfasst und tiber verstellbare
Gesténge auf die entsprechende Messsehne ﬁbénragen. Auf diese Weise
dienen die Messsehnen zur Festlegung einer jeweiligen Schienenlangshdhe
(H6henlage) im Bereich einer mittleren Messeinrichtung. Dazu greifen
gabelartige Fuhlorgane der mittleren Messeinrichtung die Lage beider
Messsehnen ab. Bei dieser Lésung muss fir die im oberen Bereich der
Maschine angeordneten Messsehnen und fiir die Ubertragungsgestange

ausrechender Freiraum zur Verfligung stehen.
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Zusammenfassung der Erfindung

[04]

[05]

[06]

[07]

[08]

[09]

Der Erfindung liegt die Aufgabe zugrunde, fir eine Gleisbaumaschine und
ein Verfahren der eingangs genannten Art eine Verbesserung gegenuber
dem Stand der Technik anzugeben.

Erfindungsgeman wird diese Aufgabe geldst durch die unabhangigen
Anspruche 1 und 12. Abhangige Anspriiche geben vorteilhafte
Ausgestaltungen der Erfindung an.

Dabei sind zwischen den auReren Messeinrichtungen als Referenzbasis zwei
zueinander ausgerichtete Messsehnen gespannt, wobei die mittlere
Messeinrichtung einen Messwertgeber zur Erfassung von Lagedaten der
beiden Messsehnen umfasst und wobei die Lagedaten einer
Auswerteeinrichtung zugefihrt sind, um eine Langshdhe fiir jede Schienen
und eine Pfeilhéhe zu ermitteln. Damit reichen zwei Messsehnen aus, um
samtliche Gleislageparameter zu erfassen. Uber eine erfasste Verwindung
kénnen beide Schienenlangshéhen ermittelt werden. Eine Erfassung der
lateralen Messsehnenlage ergibt die Pfeilhdhe, wobei durch die beiden
Messsehnen eine Redundanz gegeben ist.

In einer vorteilhaften Auspragung der Erfindung sind die beiden Messsehnen
in einer neutralen Lage der dufieren Messeinrichtungen zueinander parallel
ausgerichtet. Die Auswertung der Schienenhéhenlagen erfolgt anhand des
Abstandes zwischen den Messsehnen im Bereich der mittleren
Messeinrichtung. Aufgrund der Parallelitat der Messsehnen ist dieser
Abstand auf einfache Weise festgelegt. Zudem ist an beiden dulReren
Messeinrichtungen eine baugleiche Messsehnen-Einspannvorrichtung
angeordnet.

Des Weiteren ist es von Vorteil, wenn jede aulRere Messeinrichtung einen
Neigungsmesser umfasst. Im einfachsten Fall ist das ein Pendel, mit dem im
Bereich der jeweiligen Messeinrichtung eine Uberhéhung erfasst wird. Damit
wird die Auswertung der erfassten Messsehnen-Lagedaten erheblich
vereinfacht, indem eine Kompensation der jeweiligen Uberhéhung erfolgt.
Eine weitere Vereinfachung sieht vor, dass jede duflere Messeinrichtung
eine Neigungsausgleichseinrichtung umfasst, um die beiden Messsehnen

beziiglich einer in Maschinenlangsrichtung verlaufenden Rotationsachse in
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(1]

[12]

[13]

[14]

[15]
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Position zu halten. Damit ist eine Querneigung der mittleren Messeinrichtung
unmittelbar aus den erfassten Lagedaten der Messsehnen ableitbar, weil
Uberhdhungen im Bereich der duReren Messeinrichtungen mechanisch
ausgeglichen werden.

Abermals vereinfacht wird die Auswertung, wenn jede aulRere
Messeinrichtung eine laterale Fiuhrungseinrichtung umfasst, um die
Messsehnen in einer Kurvenfahrt im Bereich der mittleren Messeinrichtung in
Gleismitte zu halten. Dabei werden die Messsehnenenden in lateraler
Richtung verschoben, wobei sich die Pfeilhdhe des Gleises aus den
Verschiebewegen und den Messsehnen-Lagedaten ergibt. Zudem besteht
fur die Messsehnen keine Kollisionsgefahr mit etwaigen Arbeitsaggregaten
im Bereich der mittleren Messeinrichtung.

Fir eine verlassliche Erfassung der Lagedaten ist es von Vorteil, wenn der
Messwertgeber als optischer Messsensor ausgebildet ist. Dabei handelt es
sich beispielsweise um einen Laser-Liniensensor, der in robuster
Industrieausfihrung erhaltlich ist und eine ausreichende Messgenauigkeit
aufweist.

In einer glinstigen Auspragung der Erfindung ist jede Messeinrichtung als
schienengeflhrter Messwagen ausgefuhrt. Damit ist die Lage der
Messeinrichtungen gegenuber den Schienen mittels seitlich gegen die
Schienen pressbare Spurkranzrollen bestimmt.

Eine alternative Auspragung sieht vor, dass zumindest eine Messeihrichtung
als Messplattform ausgebildet ist, die an einem Schienenfahrwerk oder am
Maschinenrahmen angeordnet ist und zwei jeweils einer Schiene
zugeordnete Lagemesssensoren umfasst. Dabei entfallen verschieiRanfallige
Bauteile wie Spurkranzrollen und die Bestimmung der Lage der
Messeinrichtung gegeniiber den Schienen erfolgt sehr prazise.

Bei einer Ausflihrung der Gleisbaumaschine als Gleisstopfmaschine ist es
sinnvoll, wenn die mittlere Messeinrichtung an einem zum Maschinenrahmen
verschiebbaren Gleishebe- und Richtaggregat angeordnet ist. Auf diese
Weise wird die mittlere Messeinrichtung in Gleismitte gehalten.

Fir eine Steigerung der Messgenauigkeit sind die beiden Messsehnen

gegeniber einem von der Gleisbaumaschine ausgesendeten oder
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empfangenen Laserstrahl ausgerichtet. Damit |asst sich die Referenzbasis
auf einfache Weise verlangern.

Zudem ist es glinstig, wenn die Auswerteeinrichtung einen Tiefpassfilter
umfasst, um Schwingungen der jeweiligen Messsehne zu filtern. Damit
werden stérende Vibrationen ausgeblendet, die beispielsweise durch
Arbeitsaggregate der Gleisbaumaschine verursacht werden.

Das erfindungsgemafie Verfahren sieht vor, dass mittels des
Messwertgebers die Lage der Messsehnen im Bereich der mittleren
Messeinrichtung erfasst wird und dass mittels der Auswerteeinrichtung die
Langshohe fir jede Schiene und die Pfeilhéhe errechnet werden. Alle
Gleisparameter sind somit mit wenigen Verfahrensschritten ermittelbar.
Dabei ist es sinnvoll, wenn fir jede aultere Messeinrichtung eine Neigung
erfasst und in die Berechnung einbezogen wird. Mittels des Messwertgebers
ist dann die Lageerfassung an einer Stelle der jeweiligen Messsehne
ausreichend.

In einer weiterfiihrenden Auspragung des Verfahrens ist vorgesehen, dass
fur jede auRere Messeinrichtung eine laterale Verschiebung erfasst und in
die Berechnung einbezogen wird. Damit bleiben die Messsehnen im Bereich
der mittleren Messeinrichtung in Gleismitte positioniert.

Eine weitere Verbesserung des Verfahrens ist gegeben, wenn mittels der
Auswerteeinrichtung Schwingungen der jeweiligen Messsehne oberhalb
einer vorgegebenen Grenzfrequenz abgeschwacht werden. Zur Festlegung
der Grenzfrequenz werden typische Schwingungsfrequenzen von

Arbeitsaggregaten herangezogen.

Kurze Beschreibung der Zeichnungen

[21]

Die Erfindung wird nachfolgend in beispielhafter Weise unter Bezugnahme

auf die beigefiigten Figuren erlautert. Es zeigen in schematischer

Darstellung:

Fig. 1 Gleisbaumaschine in einer Seitenansicht
Fig. 2 Komponenten des Gleislagemesssystems
Fig. 3 Gleislagemesssystem in einer Seitenansicht
Fig. 4 Detail einer duReren Messeinrichtung
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Fig. 5 Geometrische Zusammenhange

Beschreibung der Ausfuhrungsformen

[22]

[23]

[24]

[25]

Eine in Fig. 1 dargestellte Gleisbaumaschine 1 zur Durchfiihrung von
Gleislagekorrekturen weist einen auf Schienenfahrwerken 2 abgestiitzten
Maschinenrahmen 3 auf und ist auf Schienen 4 eines Gleises 5 verfahrbar.
Zwischen den beiden Schienenfahrwerken 2 ist ein relativ zum
Maschinenrahmen 3 in einer Maschinenlangsrichtung 6 verschiebbarer
Satellitenrahmen 7 angeordnet. Mit diesem Satellitenrahmen 7 sind als
Arbeitsaggregate ein Stopfaggregat 8 zum Unterstopfen des Gleises 5 und in
einer Arbeitsrichtung 9 unmittelbar davor ein Gleishebe- und Richtaggregat
10 verbunden.

Fir die Ermittlung von Gleislagefehlern ist ein Gleislagemesssystem 11
vorgesehen. Dieses umfasst bezligliche der Maschinenlangsrichtung 6 zwei
auflere Messeinrichtungen 12, 13, welche in Arbeitsrichtung 9 als eine
vordere Messeinrichtung 12 und eine hintere Messeinrichtung 13 zu sehen
sind. Dazwischen ist eine mittlere Messeinrichtung 14 zur Erfassung der
Gleislage im Bereich der Arbeitsaggregate 8, 10 angeordnet. Als
gemeinsame Referenzbasis 15 sind zwischen den beiden dulleren
Messeinrichtungen 12, 13 eine erste Messsehne 16 und eine dazu
ausgerichtete zweite Messsehne 17 gespannt.

In einer vorteilhaften Ausfiihrung erfolgt die Ausrichtung der beiden
Messsehnen 16, 17 in der Weise, dass deren Enden in einer Ebene mit
demselben Abstand zueinander an der jeweiligen Messeinrichtung 12, 13
eingespannt sind. Somit verlaufen die Messsehnen 16, 17 in einer neutralen
(verwindungsfreien) Lage der dufReren Messeinrichtungen 12, 13 parallel
zueinander.

Des Weiteren umfasst das Gleislagemesssystem 11 eine
Auswerteeinrichtung 18, die beispielsweise als Computer ausgebildet und mit
den Messeinrichtungen 12, 13, 14 Gber ein Bussystem verbunden ist.
Optional ist an der vorderen Messeinrichtung 12 ein Laserempfanger 19

angeordnet, um einen Laserstrahl 20 zu empfangen. Dieser wird von einem
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entfernten Referenzgeber ausgestrahlt, um die Referenzbasis 15 zu
verlangern.

In Fig. 2 sind die beiden Messsehnen 16, 17 in einer waagrechten Ebene
zueinander parallel angeordnet. An den beiden auReren Messeinrichtungen
12, 13 sind sie lateral verschiebbar eingespannt. Dazu ist beispielsweise eine
jeweilige Einspannvorrichtung 21 Uber eine Spindel 22 mit einem Motor 23
verbunden. Eine laterale Verschiebung erfolgt in Kurvenfahrten, um die
Messsehnen 16, 17 im Bereich der mittleren Messeinrichtung 14 in
Gleismitte 24 zu halten. Angesteuert werden die Motoren 23 abhangig von
der Auswertung der Messsehnenlage, die mittels eines an der mittleren
Messeinrichtung 14 angeordneten Messwertgebers 25 erfasst wird.

Der Messwertgeber 25 ist glinstigerweise als Laser-Linienscanner
ausgebildet und erfasst die Lage der Messsehnen 16, 17 in einer
horizontalen Richtung und in einer vertikalen Richtung. Damit sind zwei
Koordinatenachsen z, y zur Bestimmung von Schienenmesspunkten 26 in
einem dreidimensionalen Koordinatensystem definiert. Die dritte
Koordinatenachse x bestimmt die Lage des jeweiligen Schienenmesspunktes
26 in Maschinenlangsrichtung 6. Dazu werden die bekannten Abstande der
Messeinrichtungen 12, 13, 14 zueinander herangezogen und die Daten eines
Wegmessers ausgewertet.

An den auReren Messeinrichtungen 12, 13 ist jeweils ein Neigungsmesser 27
angeordnet. Damit wird bei einer Uberhéhung des Gleises 5 die jeweilige
Neigung der zugeordneten Messeinrichtung 12, 13 erfasst und in die
Berechnung der Gleislage einbezogen. Giinstigerweise erfolgt ein
Neigungsausgleich der aulReren Messeinrichtungen 12, 13. Dann bleiben die
Messsehnen 16, 17 immer in einer Ebene ausgerichtet, sodass die Neigung
der mittleren Messeinrichtung 14 direkt aus der Lagemessung der beiden
Messsehnen 16, 17 abgeleitet werden kann.

Im Ausfiihrungsbeispiel gemaf Fig. 2 ist die mittlere Messeinrichtung 14 als
Messwagen ausgebildet. Eine Fiihrung entlang der jeweiligen Schienenkante
erfolgt mittels zweier Spurkranzrollen 28, die zur Vermeidung eines Spiels
gegen die Schieneninnenflachen gedriickt sind. An der jeweiligen

Schienenkante wird die Lage der Schienenmesspunkte 26 erfasst. Wahrend
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einer Vorwartsbewegung der Gleisbaumaschine 1 wird die Gleislage anhand
der sich verandernden Schienenmesspunkte 26 bestimmt. Eine der
Spurkranzrollen 28 kann zudem als Wegmessrad zur Wegmessung genutzt
werden.

Die beiden dufleren Messeinrichtungen 12, 13 sind als Messplattformen
gegenuber den Schienen 4 beriihrungslos ausgefihrt. Dabei ist gegen jede
Schiene 4 ein Lagemesssensor 29 gerichtet, um die Lage der jeweiligen
Messplattform gegeniiber jeder Schiene 4 zu erfassen. Zum Einsatz kommen
glnstigerweise auch hier Laser-Linienscanner.

Die aufReren Messeinrichtungen 12, 13 sind entweder am Maschinenrahmen
3 oder am vorderen bzw. hinteren Schienenfahrwerk 2 montiert. Letzteres
bedingt eine modifizierte Einspannvorrichtung 21 mit einem Langenausgleich
far die Messsehnen 16, 17 wahrend einer Kurvenfahrt. Alternativ dazu
kénnen auch alle Messeinrichtungen 12, 13, 14 als Messwagen ausgefiihrt
sein.

In Fig. 3 sind die Messsehnen 16, 17 in einer vertikalen Ebene angeordnet.
Die am vorderen Schienenfahrwerk 2 angebrachte vordere Messeinrichtung
12 umfasst den Laserempfanger 19, den Neigungsmesser 27, zwei
Lagemesssensoren 29 und die Einspannvorrichtung 21 zum Einspannen der
Messsehnen 16, 17.

Am hinteren Schienenfahrwerk 2 ist die hintere Messeinrichtung 13
angeordnet. Auch diese ist gegeniliber dem Gleis 5 beriihrungslos ausgefiihrt
und Uber die gespannten Messsehnen 16, 17 mit der vorderen
Messeinrichtung 12 verbunden. Die dazwischen angeordnete
Messeinrichtung 14 ist mittels Spurkranzrollen 28 am Gleis 5 gefihrt und
erfasst die Lage der Messsehnen 16, 17 mittels des Messwertgebers 25.

Die Pfeilhéhe im Kreisbogen ist in einfacher Weise bestimmbar, wenn die
vordere und hintere Messeinrichtung 12, 13 jeweils eine laterale
Flhrungseinrichtung umfasst (Seitennachfiihrung gemaR Fig. 4). Dazu wird
zunachst mittels des im Kreisbogen innen liegenden Lagemesssensors 29
die Lage der Messeinrichtung 12 gegeniiber der inneren Schiene 4
ausgewertet. Konkret ist der als Laser-Linienscanner ausgebildete

Lagemesssensor 29 zur zweidimensionalen Erfassung der
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Schienenoberflache ausgebildet. Mittels der Auswerteeinrichtung 18 erfolgt
daraus die Berechnung eines Abstandes 30 zur Schiene 4. Gemeinsam mit
den Messdaten des im Kreisbogen auf3en liegenden Lagemesssensors 29 ist
zudem die Spurweite des Gleises 5 erfassbar.

Die seitliche Lage der Messsehnen 16, 17 gegenliber der mittleren
Messeinrichtung 14 bleibt durch die Seitennachfiihrung der
Einspannvorrichtung 21 an der vorderen und/oder an der hinteren
Messeinrichtung 12, 13 unverédndert. Dazu werden laufend die Daten des
Messwertgebers 25 ausgewertet und die Motoren 23 zur Seitennachfiihrung
entsprechend angesteuert. Aus den Verschiebungen 31 der
Einspannvorrichtungen 21 und den erfassten Abstanden 30 zum Gleis 5 lasst
sich in bekannter Weise die Pfeilhthe eines durchfahrenen Kreisbogens
ermitteln. Zudem wird die Lage der Messsehnen 16, 17 gegenliber der
mittleren Messeinrichtung 14 ermittelt und ausgewertet.

In Fig. 5 sind zwei parallel Gibereinander angeordnete Messsehnen 16, 17
dargestellt, deren Lage mittels des Messwertgebers 25 erfasst wird. Als
Bezugssystem dient beispielsweise ein an die mittlere Messeinrichtung 14
gebundenes Koordinatensystem x, y, z, wobei der Koordinatenursprung tiber
der Gleismitte 21 liegt. Damit werden die Langshohen der Schienen 4
bestimmt. Zudem erfolgt in Verbindung mit der Seitennachfithrung der
auleren Messeinrichtungen 12, 13 eine Prazisierung der
Pfeilhéhenermittlung.

Ausgehend von einer Verwindung des Gleises 5, die sich in erfassten z-
Koordinaten z1, z2 ausdriickt, werden die Langshohen der Schienen 4 auf
einfache Weise bestimmt. Bekannt sind der Schienenabstand 30, der
Messsehnenabstand 32 und die z-Koordinaten z1, z> der Messsehnen 16,
17. Daraus ergibt sich eine relative Hohe 33 einer Schiene 4 gegenliber einer
mittleren Langshdhe des Gleises 5 Uber die folgende geometrische
Beziehung:

Hoéhe = Schienenabstand-(z1-z2) / Messsehnenabstand.

Mit derselben geometrischen Beziehung lasst sich mittels der bekannten
Spurweite auch auf einfache Weise die Uberhdhung einer Schiene 4

ermitteln. Die mittlere Langshdhe des Gleises 5 ist mit den y-Koordinaten yx,
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y2 der Messsehnen 16, 17 ermittelbar. Unter Berlicksichtigung der
Seitennachfiuhrung der &ueren Messeinrichtungen 12, 13 ist mit den z-
Koordinaten z1, z> die Pfeilhéhe bestimmbar.

Alle beschriebenen Auswertungen erfolgen mittels der Auswerteeinrichtung
18, die als Computer ausgebildet und zur Durchfiihrung der Berechnungen
eingerichtet ist. Dazu sind alle erforderlichen geometrischen Gréfien der
Gleisbaumaschine 1 wie die Abstande zwischen den Messeinrichtungen 12,
13, 14 aus einer Speichereinheit abrufbar. Uber ein Bussystem empfangt der
Computer die Messsignale der Lagemesssensoren 29, der Neigungsmesser
27 und des Messwertgebers 25.

Mit diesen Daten errechnet der Computer in Echtzeit Steuerungssignale zur
Ansteuerung der Motoren 23 zur Seitennachflihrung und gegebenenfalls zum
Neigungsausgleich der Einspannvorrichtungen 21. Dabei werden die
aktuellen Verstellwege bzw. Verstellwinkel der Einspannvorrichtungen 21
erfasst und an den Computer zuriickgemeldet. Mit diesen Daten und den

Sensordaten erfolgt die beschriebene Berechnung der Gleislage.
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Patentanspriiche

1.  Gleisbaumaschine (1) zur Durchfiihrung von Gleislagekorrekturen, mit einem
mittels Schienenfahrwerken (2) auf Schienen (4) eines Gleises (5) verfahrbaren
Maschinenrahmen (3) und einem Gleislagemesssystem (11), das beziglich einer
Maschinenléngsrichtung (6) zwei duflere Messeinrichtungen (12, 13) und eine
mittlere Messeinrichtung (14) mit einer gemeinsamen Referenzbasis (15) umfasst,
wobei die Messeinrichtungen (12, 13, 14) in ihrer Lage gegeniiber den Schienen (4)
bestimmt sind, dadurch gekennzeichnet, dass zwischen den dufieren
Messeinrichtungen (12, 13) als Referenzbasis(15) zwei zueinander ausgerichtete
Messsehnen (16, 17) gespannt sind, dass die mittlere Messeinrichtung (14) einen
Messwertgeber (25) zur Erfassung von Lagedaten der beiden Messsehnen (16, 17)
umfasst und dass die Lagedaten einer Auswerteeinrichtung (18) zugefihrt sind, um

eine Langshohe fiir jede Schienen (4) und eine Pfeilhbhe zu ermitteln.

2.  Gleisbaumaschine (1) nach Anspruch 1, dadurch gekennzeichnet, dass die
beiden Messsehnen (16, 17) in einer neutralen Lage der dufleren Messeinrichtungen

(12, 13) zueinander parallel ausgerichtet sind.

3.  Gleisbaumaschine (1) nach Anspruch 1 oder 2, dadurch gekennzeichnet,

dass jede duRere Messeinrichtung (12, 13) einen Neigungsmesser (27) umfasst.

4. Gleisbaumaschine (1) nach einem der Anspriiche 1 bis 3, dadurch
gekennzeichnet, dass jede duRere Messeinrichtung (12, 13) eine
Neigungsausgleichseinrichtung umfasst, um die beiden Messsehnen (16, 17)
beziglich einer in Maschinenlangsrichtung (6) verlaufenden Rotationsachse in

Position zu halten.

5.  Gleisbaumaschine (1) nach einem der Anspriiche 1 bis 4, dadurch
gekennzeichnet, dass jede duRere Messeinrichtung (12, 13) eine laterale
Fihrungseinrichtung umfasst, um die Messsehnen (16, 17) in einer Kurvenfahrt im

Bereich der mittleren Messeinrichtung (14) in Gleismitte (24) zu halten.
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6. Gleisbaumaschine (1) nach einem der Anspriiche 1 bis 5, dadurch
gekennzeichnet, dass der Messwertgeber (25) als optischer Messsensor

ausgebildet ist.

7. Gleisbaumaschine (1) nach einem der Anspriiche 1 bis 6, dadurch
gekennzeichnet, dass jede Messeinrichtung (12, 13, 14) als ein schienengefiihrter

Messwagen ausgefihrt ist.

8. Gleisbaumaschine (1) nach einem der Anspriiche 1 bis 6, dadurch
gekennzeichnet, dass zumindest eine Messeinrichtung (12, 13, 14) als
Messplattform ausgebildet ist, die an einem Schienenfahrwerk (2) oder am
Maschinenrahmen (3) angeordnet ist und zwei jeweils einer Schiene (4) zugeordnete

Lagemesssensoren (29) umfasst.

9. Gleisbaumaschine (1) nach einem der Anspriiche 1 bis 8, dadurch
gekennzeichnet, dass die mittlere Messeinrichtung (14) an einem zum
Maschinenrahmen (3) verschiebbaren Gleishebe- und Richtaggregat (10)

angeordnet ist.

10. Gleisbaumaschine (1) nach einem der Anspriiche 1 bis 9, dadurch
gekennzeichnet, dass die beiden Messsehnen (16, 17) gegenuber einem von der
Gleisbaumaschine (1) ausgesendeten oder empfangenen Laserstrahl (20)

ausgerichtet sind.

11. Gleisbaumaschine (1) nach einem der Anspriiche 1 bis 10, dadurch
gekennzeichnet, dass die Auswerteeinrichtung (18) einen Tiefpassfilter umfasst,

um erfasste Schwingungen der jeweiligen Messsehne (16, 17) zu filtern.

12. Verfahren zum Betreiben einer Gleisbaumaschine (1) nach einem der
Anspriiche 1 bis 11, dadurch gekennzeichnet, dass mittels des Messwertgebers
(25) die Lage der Messsehnen (16, 17) im Bereich der mittleren Messeinrichtung (14)
erfasst wird und dass mittels der Auswerteeinrichtung (18) die Langshohe flr jede

Schiene (4) und die Pfeilhéhe errechnet werden.
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13. Verfahren nach Anspruch 12, dadurch gekennzeichnet, dass fir jede
aufdere Messeinrichtung (12, 13) eine Neigung erfasst und in die Berechnung

einbezogen wird.

14. Verfahren nach Anspruch 12 oder 13, dadurch gekennzeichnet, dass flir
jede auBere Messeinrichtung (12, 13) eine laterale Verschiebung (31) erfasst und in

die Berechnung einbezogen wird.
15. Verfahren nach einem der Anspriiche 12 bis 14, dadurch gekennzeichnet,

dass mittels der Auswerteeinrichtung (18) Schwingungen der jeweiligen Messsehne

(16, 17) oberhalb einer vorgegebenen Grenzfrequenz abgeschwécht werden.
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Patentanspriiche

1. Gleisbaumaschine (1) zur Durchfiihrung von Gleislagekorrekturen, mit einem
mittels Schienenfahrwerken (2) auf Schienen (4) eines Gleises (5) verfahrbaren
Maschinenrahmen (3) und einem zumindest eine Messsehne (16, 17) und einen
Messwertgeber (25) aufweisenden Gleislagemesssystem (11), das bezlglich einer
Maschinenléngsrichtung (6) zwei dulere Messeinrichtungen (12, 13) und eine
mittlere Messeinrichtung (14) mit einer gemeinsamen Referenzbasis (15) umfasst,
wobei die Messeinrichtungen (12, 13, 14) in ihrer Lage gegeniber den Schienen (4)
bestimmt sind, dadurch gekennzeichnet, dass zwischen den dulleren
Messeinrichtungen (12, 13) als Referenzbasis(15) zwei zueinander ausgerichtete
Messsehnen (16, 17) gespannt sind, dass die mittlere Messeinrichtung (14) einen
Messwertgeber (25) zur Erfassung von Lagedaten der beiden Messsehnen (16, 17)
in einer horizontalen und einer vertikalen Richtung umfasst und dass die Lagedaten
einer Auswerteeinrichtung (18) zugefuhrt sind, um eine Léngshéhe fiir jede Schienen

(4) und eine Pfeilhohe zu ermitteln.

2. Gleisbaumaschine (1) nach Anspruch 1, dadurch gekennzeichnet, dass die
beiden Messsehnen (16, 17) in einer neutralen Lage der &uReren Messeinrichtungen

(12, 13) zueinander parallel ausgerichtet sind.

3. Gleisbaumaschine (1) nach Anspruch 1 oder 2, dadurch gekennzeichnet,

dass jede auflere Messeinrichtung (12, 13) einen Neigungsmesser (27) umfasst.

4. Gleisbaumaschine (1) nach einem der Anspriiche 1 bis 3, dadurch
gekennzeichnet, dass jede dullere Messeinrichtung (12, 13) eine
Neigungsausgleichseinrichtung umfasst, um die beiden Messsehnen (186, 17)
bezlglich einer in Maschinenlangsrichtung (6) verlaufenden Rotationsachse in

Position zu halten.

5. Gleisbaumaschine (1) nach einem der Anspriiche 1 bis 4, dadurch

gekennzeichnet, dass jede dulere Messeinrichtung (12, 13) eine laterale
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mittels Schienenfahrwerken (2) auf Schienen (4) eines Gleises (5) verfahrbaren /
Maschinenrahmen (3) und einem Gleislagemesssystem (11), das beziiglich eine
Maschinenlangsrichtung (6) zwei duere Messeinrichtungen (12, 13) und ei '.-/
mittlere Messeinrichtung (14) mit einer gemeinsamen Referenzbasis (15) gffasst,
wobei die Messeinrichtungen (12, 13, 14) in ihrer Lage gegeniiber den/8chienen (4)
bestimmt sind, dadurch gekennzeichnet, dass zwischen den en
Messeinrichtungen (12, 13) als Referenzbasis(15) zwei zuei er ausgerichtete

Messsehnen (16, 17) gespannt sind, dass die mittlere Messgifirichtung (14) einen

Messwertgeber (25) zur Erfassung von Lagedaten der bn Messsehnen (16, 17)
umfasst und dass die Lagedaten einer Auswerteeinrightung (18) zugefiihrt sind, um

eine Langshohe flr jede Schienen (4) und eine Pfgilhthe zu ermitteln.

2.  Gleisbaumaschine (1) nach AnspruchA, dadurch gekennzeichnet, dass die

beiden Messsehnen (16, 17) in einer ralen Lage der dufleren Messeinrichtungen

(12, 13) zueinander parallel au et sind.
Anspruch 1 oder 2, dadurch gekennzeichnet,

3. Gleisbaumaschine (1) n&th
dass jede aullere Messeipfichtung (12, 13) einen Neigungsmesser (27) umfasst.

4.  Gleisbaumasghine (1) nach einem der Anspriiche 1 bis 3, dadurch
gekennzeict, dass jede dulere Messeinrichtung (12, 13) eine
Neigungsauggleichseinrichtung umfasst, um die beiden Messsehnen (16, 17)

bezlglic er in Maschinenlangsrichtung (6) verlaufenden Rotationsachse in

u halten.

Positig

Gleisbaumaschine (1) nach einem der Anspriiche 1 bis 4, dadurch

Flhrungseinrichtung umfasst, um die Messsehnen (16, 17) in einer Kurvenfahrt im

Bereich der mittleren Messeinrichtung (14) in Gleismitte (24) zu halten.

18720

( ZULETZT VORGELEGTE ANSPRUCHE )



regina.wirth
Zuletzt vorgelegte Ansprüche


. . 1627

6.  Gleisbaumaschine (1) nach einem der Anspriiche 1 bis 5, dadurch

gekennzeichnet, dass der Messwertgeber (25) als optischer Messsensor

ausgebildet ist.

7. Gleisbaumaschine (1) nach einem der Anspriiche 1 bis 6, dadurch
gekennzeichnet, dass jede Messeinrichtung (12, 13, 14) als ein schienengeflihrter

Messwagen ausgefiihrt ist.

8.  Gleisbaumaschine (1) nach einem der Anspriiche 1 bis 6, dadurch
gekennzeichnet, dass zumindest eine Messeinrichtung (12, 13, 14) als
Messplattform ausgebildet ist, die an einem Schienenfahrwerk (2) oder am

Maschinenrahmen (3) angeordnet ist und zwei jeweils einer Schiene (4) zugeordnete

Lagemesssensoren (29) umfasst.

9.  Gleisbaumaschine (1) nach einem der Anspriiche 1 bis 8, dadurch
gekennzeichnet, dass die mittlere Messeinrichtung (14) an einem zum

Maschinenrahmen (3) verschiebbaren Gleishebe- und Richtaggregat (10)

angeordnet ist.

10. Gleisbaumaschine (1) nach einem der Anspriiche 1 bis 9, dadurch
gekennzeichnet, dass die beiden Messsehnen (16, 17) gegeniiber einem von der

Gleisbaumaschine (1) ausgesendeten oder empfangenen Laserstrahl (20)

ausgerichtet sind.

11. Gleisbaumaschine (1) nach einem der Anspriiche 1 bis 10, dadurch
gekennzeichnet, dass die Auswerteeinrichtung (18) einen Tiefpassfilter umfasst,

um erfasste Schwingungen der jeweiligen Messsehne (16, 17) zu filtern.

12. Verfahren zum Betreiben einer Gleisbaumaschine (1) nach einem der
Anspriche 1 bis 11, dadurch gekennzeichnet, dass mittels des Messwertgebers
(25) die Lage der Messsehnen (16, 17) im Bereich der mittleren Messeinrichtung (14)
erfasst wird und dass mittels der Auswerteeinrichtung (18) die Ldngshohe fur jede

Schiene (4) und die Pfeilh6he errechnet werden.
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13. Verfahren nach Anspruch 12, dadurch gekennzeichnet, dass fur jede

aulere Messeinrichtung (12, 13) eine Neigung erfasst und in die Berechnung

einbezogen wird.

14.  Verfahren nach Anspruch 12 oder 13, dadurch gekennzeichnet, dass fiir

jede aulere Messeinrichtung (12, 13) eine laterale Verschiebung (31) erfasst und in

die Berechnung einbezogen wird.

15.  Verfahren nach einem der Anspriiche 12 bis 14, dadurch gekennzeichnet,
dass mittels der Auswerteeinrichtung (18) Schwingungen der jeweiligen Messsehne

(16, 17) oberhalb einer vorgegebenen Grenzfrequenz abgeschwacht werden.
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